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wo alles andere versagt

Wenn einer eine Reise tut,
so kann er sein Bett leider nicht mitnehmen, wohl
aber OHROPAX-GeräuschsdtiHzer, die ihm in qe-
räuschvoller Umgebung Ruhe und ungestörten Schlaf
verschaffen. Schachtel mit 6 Paar formbaren Kugeln
nur Fr. 2.50. Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

a/Zes iv/ecZer grizZ
Tausende freiwillig eingesandte Anerkennungen. Verlangen Sie Birken-
blut, Fr. 2.90 und Fr. 3.85. In Apotheken, Drogerien, guten Coiffeur-

geschaffen. Alpenkräuferzenfrale am Gotthard, Faido

Wasche Deine Haare nur mit rfew Oîf IiCflblllt - $1)311)00011
Frisiere sie mit Dlrkenblut Brillantine und Fixateur

900

letzte Nahrung zog. Selbst die hohe Landesregierung
beschenkte unsere Wirthe mit dem Landeswappen oder
einem Gegenwerth an Geld. 1644 erhielt Jak. Sulzer 3 fl.
für MGHerren von Zürich Ehrenwappen in ein Fenster.
Und 1646 überschickten Bürgermeister und Rath dem
Wirth zum Hirschen 7 Pfund sammt einem bögigen
Wappen und Fenster. Damals wurde aber erkannt, «daß
fürbas solche Verehrungen nur allein in Kirchen, Rath-
häuser und namhaften Wirths- und Gemeindshäuser
geschehen sollen».

Die Anfänge der

Industrie in Winterthur
der Gejcfeicfcfe

der Snsdt WwtertA«r, nad? £/r&««de» £ear&eifef von
/o6. Conrad 7~ro//, Präsident de* Scfe«/raïAe3 «nd d. Z.
Rector. Afifg/ied der a//gemeinen ge*dnd»f/or*c&enden

Geje/hcfea/? /«r die Sc&weiz,

Das älteste Fabricat unsrer Stadt ist das Zwilch-
gewebe. Winterthur wimmelte ehemals von We-

bern, welche der ältesten und berühmtesten aller unsrer
Innungen, der Weberzunft, den Ursprung gaben. Dieses
Kunstproduct hatte sich des obrigkeitlichen Schutzes
und der öffentlichen Prüfung zu erfreuen. Es gab ein
eigenes Tuchhaus, wo die Waare zum Kauf ausgestellt
wurde, und eine besondere Geschau, die im Namen des
Rathes die Beschaffenheit der Fabricate untersuchte. Was
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auf dem Platze seinen Verschliß nicht fand, das wurde
auf die Zurzachermesse gesandt. Noch nach der Refor-
mation befuhren die Winterthurer diese Messe häufig
mit ihrer Zwilchenwaare.

Aus dem Zwilchgewebe erblühete, nach der glück-
liehen Erfindung des Spinnrades 1530, der Industrie-
zweig der aus Linnenfaden gewobenen Schnüre. Dieser so
genannte Schnürgewerb beschäftigte über 250 Jahre die
Hände von Jung und Alt, Arm und Reich. Es muß ein
ganz unschuldiges Geschäft gewesen sein. Denn während
so langer Zeit blieben unsre Bürger bei ihrer Arbeit von
dem neidischen und despotischen Zürich ungestört. Dieß
ist das einzige industrielle Brod, das uns vergönnt war
ohne Plackereien zu verdienen und unvergällt zu essen.
Und doch brachte dieser Schnürgewerb reichen Verdienst,
setzte ein ziemliches Capital in Bewegung und legte den
ersten Grund zu unserm spätem Handel. Denn das
Product dieser Schnürfabricate überstieg weit das Be-
dürfniß des ganzen Landes. Daher öffneten sich unsre
Gewerbleute neue Wege. So wurden die Winterthurer
Schnüre in Menge nach den französischen und italiäni-
sehen Seestädten versandt und durch diese sogar in an-
dern Welttheilen bekannt.

Bemerkenswerth ist die Art, wie dieser Schnürgewerb
betrieben wurde. Er war nicht bloß Sache einzelner Bür-
ger, sondern der ganzen Stadt; er genoß nicht bloß poli-
zeiliche, sondern auch moralische Aufsicht. Dieß erklärt
sich aus dem patriarchalischen Verhältniß, in welchem
die Obrigkeit damals noch mit ihren Untergebenen
stand. Schultheiß und Rath achtete den Nutzen und die
Ehre der Bürger für seine eigene, und suchte Schaden
und Schande von ihnen fern zu halten, wie von sich
selbst. Daher durfte der Fabrikant nicht nach Lust und
List fabrizieren. Die Obrigkeit ging ihm nach und sah
ihm auf die Finger. Das Fabricat mußte so sein, daß es der
Stadt vor aller Welt Ehre machte. Der Bürger wurde durch
die rächende Gewalt der Gesetze gezwungen, redlich zu sein.
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Die Winterthurer
Freiübungen

Kon >4/£. 5c6reH»er,
0£erf#r»er, Wdwgi

M an kritisiert etwa an unserm Turnen ein gewisses haus-
backenes Festhalten am Alten. Wir streiten dies nicht ab, so-
weit es sich um bewährte Werte handelt. Wir sind sogar stolz
darauf, daß wir nicht jede Eintagsmode auf dem belebten
Markte der Leibesübungen übernehmen. Aber der Eidg. Turn-
verein war und ist auch immer für Neuerungen zu haben, die
einer sachlichen Prüfung standhalten. Das gilt auch für das
Freiübungsturnen.

Welcher wohlüberlegte Weg geht hier über die Festorte
Genf, Luzern bis Aarau! Aber auch das kommende Winter-
thurer Fest bleibt nicht stehen; denn Stillstand wäre Rück-
schritt. Sein Freiübungsturnen wurzelt zwar weiter in der
Grundlage vom Wechsel der Spannung und Lockerung, von
Dehnung und Kontraktion, von Groß und Klein, von Lang-
sam und Schnell, von Kurz und Lang. Es sucht diese Begriffe
aber noch stärker zu erfassen durai die Einführung einer
Dreitakt-Gruppe und einer Trainings-Gruppe im Viertakt.

In der Dreitakt-Gruppe bringt der Liegestütz ein Element,
das bisher noch nie an einem Eidgenössischen Turnfest ge-
sehen worden ist. Die Trainings-Gruppe schließt mit der
stilisierten Nachahmungsform des Rundschlages. Und wenn
am Festmontag-Nachmittag die 40 000 Fäuste zum wuchtigen
Schlage ausholen, dann mag der Festplatz in seinen Grund-
festen erzittern ob solch kraftvollem Tatendrang der schwei-
zerischen Jungmannschaft im weißen Gewände. Diese Fäuste,
geführt vom ordnenden Willen der Turner, werden bezeugen:

Trotz Krise und Not ist auch der junge Schweizer turner
bereit und willens, die Gegenwart und Zukunft auf- und um-
zubauen, auf daß wieder einmal eine glücklichere Zeit erstehe!

• -7.

Hier batman seine Kuh....
und herrlich ist Maggi's-Suppe dazu j

Alcool de menthe de RICQLÈS mit einem Glas

Zuckerwasser gibt ein sehr erfrischendes und wohl-
schmeckendes Getränk und parfümiert den Atem.

Qualitätsglas
in niederer Preislage

mit Etui 96.-Fr.
Zu beziehen durch optische Fachgeschäfte.

Wer an

tiidlf
Gichtknoten, Gelernt-
and
Mashelrlieninatlsitius

Ischias, Lähmungen, nerv,
rheumatischen Schmerzen,
Neuralgien, Migräne etc.
leidet, schicke sein Wasser
(Urin) und Krankheitsbe-
Schreibung an das Medi-
zin- u. Naturheilinstitut
Niederurnen (Ziegeibrüdte).
Gegründet 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

Leidciili Miner
beachten bei allen Funhtioneltörungen
unöSchroächtzuftänöen öerNeroen ein-
zig öle Ratfchläge öeo erfahrenen, mit
allen Mitteln öer moöernen WifTenfchaft

oertrauten Spezlalarztee unö lefen

eine oon einem tolchen herauegegebene
Schrift Ober Urfachen, Verhütung unö
Heilung öerartlger Leiöen. Für Fr. 1.50

In Brlefmarhen zu beziehen o. Dr. med.

Hausherr, Verlag Silvana, Herisau 47?

Abonnieren Sie die
„Zürcher ^Illustrierte".

Was ist

Alberf-Bfscntts

leicht verdaulich, wohlschmeckend ;
zur Kranken- und Kinderpflege

unentbehrlich.
In allen besseren Geschäften der
LebensmiHelbrandte erhältlich.
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